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Jfmtlicbe
Bekanntmachungen.

KeKanntm « chnn»
Betrifft : M » hnnn < « kefch « fi'nn,.

Der Herr Distriktverwalter hat folgende Anordnung
erlassen r

Mst Rücksicht auf die Schwierigkeiten , welchen die
Wohnungskommission in Wiesbaden begegnet , indem sich
die Hausbesitzer nicht zu Hause befinden oder bösen Willen
an den Tag legen , erkennt der Herr Distriktverwalter dem
Magistrat jeder Gemeinde das Recht zu , im Namen der
abwesenden oder säumigen Hausbesitzer zu unterhandeln
und abzuschließen . Infolgedessen werden alle durch die
Bürgermeister im Namen der abwesenden oder säumigen
Besitzer abgeschlossenen Mietverträge und Abkommen durch
die Militärbehörden als gültig anerkannt werden . .

R ü d e S h e i m, den 20 . September ist 9.
Per La» d»«t:

_ I . V . : Alberti.
Wird veröffentlicht.
Eltville,  den 3 . Oktober 1919.

_ Irr Msgistrnt
Bekanntmachung

Die Unterbringung aller Familien in eine geeignete
[ Wohnung wird jeden Tag schwieriger . Soweit eS sich

übersehen läßt , wird auch hier wie in anderen Städten
iS sich nicht vermeiden lassen , größere Wohnungen mit
ZwangSeinmietung ftemder Personen zu belegen . Unan¬
nehmlichkeiten werden dabei nicht ausblriben können . Wir

| bitten daher alle , die eine Wohnung mit Küche oder
Küchenbenutzung freiwillig zur Verfügung stellen wollen,
uns dies schriftlich zu melden.

Eltville,  den 3 . Oktober 1919.
_ | it Magistrat

Bekanntmachung.
Wir können voraussichtlich Inhabern von Wohnungen,

die bereit wären einen Teil ihrer Wohnung an eine
andere Familie abzugeben , solche Familien zuweilen , die
zugleich Haus » und Gartenarbeit übernehmen würden.

Wir bitten daher Interessenten sich bei uns zu melden.
Eltville,  den 3 . Oktober 1919.

Der Magistrat.

Ein Ehrenwort.
Novelle von 9t  Ditmann.

(Nachdruck » erboten .)

»Elitte . Herr von Malsen , lassen Sie uns aufhören 1
h fühle mich etwa - ermüdet ."

f  Mit heftig atmender Brust und fast versagender Stimme
zdattc Ilse Frobeniu » eS ihrem Tänzer zugeflüstert , und
£ft  junge Mann hatte natürlich auf der Stelle ihrem

l Wunsche entsprochen . » D >e zarte weiße Mädchengestalt
Mi Arm führend , bahnt er sich einen Weg durch den
fWirbel der tanzenden P aie , und ein Ausdruck plötzlich
i Ntvachter Besorgnisse war in dem Blick, mit dem er sie
Ä Sie erschien ihm ja auch noch jetzt als ein Bild
°wh?ndsier Gesundheit ; denn ihre Wangen waren heiß

Muter , und in ihren großen dunklen Augen war ein
In. i* e",  er eS nie zuvor darin gesehen zu haben
imeinie ; aber er vermißte die sonnige Fröhlichkeit , die dies
Illlnge Antlitz für ihn so oft zu einem unwiderstehlich be»
«ändernden gemacht hatte , und er fühlte sich beunruhigt
Mch ein eigentümliche » Zucken des feinen Mundes , das

fast an mühsam verhaltene » Weinen glauben ließ.
>. . »Darf ich Ihnen ein GlaS Sekt besorgen , gnädiges
Muletn ? Ich fürchte , sie befinden stch in der Tat nicht
p«nz wohl ."

bir schüttelte ablehnend den Kopf . . Ich brauche
J ' B als ein wenig frisch -- L »st . Wenn ich auf ein paar
"buten in den Park hinaus könnte .— *

Sk hatten es ikicht weit bis dahin ; denn zwei von

Kekanntmachnng.
Durch die Einsichtnahme der Wohnungen durch den

Wohnungsausschuß können wir über einige wenige
Wohnungen verfügen . Damit die Verteilung gerecht wird,
bitten wir die Haushaltungen , die keine Wohnung finden
können oder die eine größere Wohnung benötigen , schrift¬
lich bei uns anzumelden:

I . Aus wieviel Köpfen der Haushalt besteht.
3 . Wieviel Zimmer sie benötigen und welchen Mietpreis

ungefähr sie zu zahlen gedenken.
Wir weisen hierbei darauf hin , daß angesichts der

wenigen vorhandenen Wohnungen nur in ganz dringenden
Fällen die Wohnung gewechselt werden kann . Im allge¬
meinen müssen die Haushaltungen in ihrer bisherigeil.
Wohnung verbleiben und sich einschränken soweit das
irgend geht.

Eltville,  den 3 . Oktober 1919.
_ Der

Bekanntmachung
„ Am 8 . Oktober 1919 findet Hierselbst eine UolK » .

rShlnng statt Durch diese Volkszählung sollen alle in
der Rächt vom 7. zum 8 . Oktober 1919 anwesenden Zi¬
vilpersonen , die Kriegsgefangenen , sowie die vorüber¬
gehend abwesenden Personen ermittelt werden . Dabei
ist die Mitternachtsstunde entscheidend, sodaß die erst
nach 12 Uhr Geborenen nicht mitzuzählen sind , wohl
aber die erst nach 12 Uhr Gestorbenen . Besatzungs¬
truppen sind nicht zu berücksichtigen. Auch die Frauen
Kinder und das Dienstpersonal ausländischer Militär¬
personen find nicht zu zählen.

Unter Haushaltung sind die zu einer Wohn - oder
hauswirtschaftlichen Gemeinschaft vereinigten Personen zu
verstehen . Einer Haushaltung gleichgeachtet werden einzeln
lebende Personen , die eine besondere Wohnung innehaben
und eine eigene Hauswirtschaft führen.

Personen , die tn der Zählungsnacht in keiner Wohnung
übernachtet haben , sind bei der Haushaltung nachzuweisen,
bei der sie am 8. Oktober zuerst angekommen sind.

Zur Eintragung in die Haushaltungsliste sind die
Haushaltungsvorstände oder deren Stellvertreter verpflich¬
tet . Für vorübergehend abwesende Haushaltungen ist die
Liste vom Hauseigentümer oder seinem Stellvertreter aus¬
zufüllen . Zu diesem Zwecke haben die vorübergehend
abwesenden Haushaltungsvorstände dem Hausbesitzer oder
seinem Stellvertreter die zur Ausfüllung der HauShal-
tungsliste erforderlichen Angaben für sich und ihre Familie
auf Verlangen zu machen.

Die Haushaltungsvorstände , die bis zum 7. Oktober
nachmittags noch keine Haushaltungslisten zur Ausfüllung
erhalten haben , haben diese bei uns unmittelbar anzu,
fordern.

Wer sich weigert , die vorgeschriebenen Angaben in die
Haushaltungsliste einzutragen , oder wer wissentliche wahr-
heitSwidrige Angaben macht , wird mit Geldstrafe bi » zu
emtausendfünfhundert Mark bestraft.

Eltville,  den 2. Oktober 1919.
_ Der Magistrat.

Bekanntrnachnng
Laut Polizeiverordnung vom 3 . Juli 1914  sind die

Kernobstbäume in der Gemarkung Eltville alljährlich biS
zum 15 . Oktober 1919 mit einem Klebgürtel zu ver¬
sehen und bis zum 1. März 1930 abzukrstzen.

Noch diesem Zeitpunkte erfolgt die Ausführung der
Arbeiten durch die Polizeiverwaltung auf Kosten der
Säumigen.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafen bis 9 Mk.
und im Unvermögensfalle mit entsprechender Haft bestraft.

Eltville,  den 1. Oktober Isis.
Die P oiirei»»rn»altnng.

Bekanntmachung.
Wir suchen für eine Frau Beschäftigung im Feld oder

Garten.
Eltville,  den 1. Oktober 1919.

StSktijcher ArKettanachmrl»
_Zimmer 3.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

AIS verloren:
ein Obstpflücker.

Der Finder wollt stch auf dem Rathaus . Zimmer
Nr . ,1 , melden.

Eltville , den 3 . Oft . 1919 . Die Polizeiverwaltung.

Sozialisierungskater.
4lui Berlin wird uns geschrieben:

SN . von der allgemeinen großen Sozialisierung , die
gleich nach den Umsturztagen so lebhaft gepriesen und so
allgemein verlangt worden ist, hat man seit längerer
Zeit nur wenige gehört . Gleich nach dem ». November
glaubte die Ebert -Scheidemann -Regierung , dem Drängen
ihrer Anhänger zu^ folgen und alle » für die schleunigste

den breiten Flügeltüren des SaalrS öffneten sich auf die
mit bunten Lampions beleuchtete Gartenterrafle . über die
hinweg man die dunklen Baumwipfel deS alten Parkes
sah . DaS alljährlich wiederkehrende Sommerfest der Mu-
seumSgesrllschaft . der vornehmsten Vereinigung der Stadt,
hatte ja vor den winterlichen Tanzvergnügen den be¬
sonderen Reiz voraus , daß es stch bei günstiger Witterung
zum guten Teil auch unter freiem Himmel abspiette.
Ueberall in den Laubrngängen der za dem Gesellschafts,
hause gehörigen Anlagen verbreiteten die farbigen chine¬
sischen Papierlaternen eine phantastisch wirkende matte
Helligkeit an geeigneten Plätze waren Tische und Stühle
für diejenigen aufgestellt , die ein lustiges Geplauder bei
Sekt oder Bowle dem Tanz oder dem Kartenspiel Vorzügen
und namentlich unter dem jungen Volk kamen viele hier
draußen im traulichen Halbdunkel der linden Sommer-
nacht besser auf ihre Rechnung als drinnen im heißen,
hellcrleuchteten Saal.

In einer größeren Gruppe , die sich nahe der Terrasse
niedergelassen hatte , sang eben jemand mit schöner
Stimme ein Lied zur Laute , und der RegterungSassefior,
der noch einige iwbesetzie Stühle erspäht hatte , wollte
seine Tänzerin dahin führen.

Aber sie hielt ihn , alS sie die Absicht erkannte , durch
einen leichten Druck auf seinen Arm zurück. . Ich möchte
lieber ein wenig promenieren . Aber sie sollen sich um
meinetwillen keinen Zwang auferlegen . Auch wenn ich
allein bleibe, kann mir hier ja nichts geschehen."

„Ich aber bin glücklich, wenn Sie mir erlauben,

Ihnen Gesellschaft zu leisten. Nur falls Eie diese Ge.
sellschaft lästig empfinden , dürfen Sie mich sortschicken."

WaS in seiner Stimme klang , und was aus seinen
unverwandt auf sie gerichteten Augen sprach, war viel
mehr als die konventionelle Galanterie einer Ballunter-
Haltung , und Ilse FrobeniuS mußte mit ihren achtzehn
Jahren Weib genug sein, cS zu empfinden . Aber in
ihren Zügen verriet sich nicht, ob eS Eindruck auf sie
machte . Ihr Gesicht blieb unverändert ernst, und die
hastigen Bewegungen , mit denen sie sich ihres Fächer»
btfiientp , gaben Zeugnis für die nervöse Unruhe , von der
sie ergriffen war.

„Eigentlich sollte ich es tun, " erwiderte sie. In Ihrem
Interesse . Herr von Malsen ! Denn ich bin heute gewiß
nichts weniger alS eine angenehme Gesellschafterin ."

.So ist Ihnen etwas Unerfreuliches widerfahren?
Kann ich nichts , gar nichts tun . Ihre Stimmung zu ver-
bessern 1"

»Nein . Sie können mir ebensowenig helfen als irgend
ein anderer ."

„Wenn Sie wüßten , wie tief mich das betrübt ! Ich
wäre so glücklich, wenn ich Sie wieder lächeln machen
könnte ."

„Dafür müßte ich Ihnen wohl einen schönen Dank
sagen . Aber Sie dürfen mir nicht böse sein, wenn ich
heute außerstande bin , die hergebrachten Phrasen zu
drechseln ."

(Fortsetzung folgt .)



„Vergesellschaftung " und „Verstaatlichung " vorbereiten
zu müssen . Zwar war ihren wirklichen Köpfen von An-
fang an klar , daß stch die Forderungen der Arbeiterschaft
nicht durchführen lasien würden , aber man hielt es doch
für gut , so zu tun und dadurch die begehrliche Menge
wenigstens vor der Hand zufrieden zu stellen.

Der Warnruf aller Einsichtigen und Vernünftigen
verhallte damals im wilden RevolutionSgeschrrt . Daß
ein wirtschaftlich am Abgrund hin taumelndes Staats-
wesen wie Deutschland sich keine abenteuerliche Expert-
mente gestatten durste ; daß die Sozialisierung , mit
ihren beträchtlich gestiegenen Löhnen , ihren sonstigen Un¬
kosten und ihrer verringerten Arbeitsleistung , jede Aus¬
fuhr unmöglich machen und Warcnteuerung auf den
Gipfel treiben würde , wollte die gedankenlose Mehrheit
nichts hören . Wohl hat Karl Marx selber betont , daß
Sozialisierung nur zu einer industriellen Blütezeit mög¬
lich sei ; wohl wagte selbst Herr Ebert die Behauptung,
in dem ntedergeworsenen und wirtschaftlich verwüsteten
Deutschland gäbe es zu sozialisieren . Doch alle diese
Einwürfe halfen blutwenig . Und die Regierung , immer
in Angst vor der Straße und immer darauf bedacht , ihr
nach dem Munde zu reden , setzte die berühmte Soziali¬
sierungs -Kommission ein , die wochenlang die allgemeine
Unsicherheit vermehrte und ganz ernsthaft daran ging,
Bergwerke und andere lebenswichtige Betriebe im Hand-
umdrehen zu vergesellschaften . Einige Arbeiterschichten,
denen alle diese Schritte noch zu langsam gingen , be¬
gannen mit der Sozialisierung auf eigene Faust . Was
die wilden Sozialisierungen für Unheil angertchtet haben
und wie kläglich sie endeten , ist noch zur Genüge bekannt.

Den verbrecherischen Unsinn der DraufloS -Sozialifierrre
hat ja nun inzwischen alle Welt erkannt , wenigstens alle
Welt , die fähig ist, sich einigermaßen Rechenschaft über
die Folgen wirtschaftlicher Sinnlosigkeit zu geben . In
der letzten Vollversammlung der sozialdemokratischen und
demokratischen Arbeiterräte hat der frühere Minister
Wissell mit einigem Stolz darauf hingewiesen , daß er
die Sozialisierung der Bergwerk « nicht betrieben habe.
Zwar erklärte er , daß seine berühmte Planwirtschaft die
Sozialisierung keineswegs auSschlteße ; daß er sie sogar
durchführen wolle , wo sie möglich und zweckmäßig sei,
aber einer sofortigen Sozialisierung der Bergwerke z. B.
habe er sich schon Anfang dieses Jahre » mit Entschieden-
heit widersetzt , weil er die Kohlennot und die Steigerung
der Kohlenpreise vorausgesehen habe . Wenn die Berg¬
werke damals sozialisiert worden wären , würde jeder¬
mann die inzwischen eingetretene Preissteigerung und den
Kohlenmangel als eine unmittelbare Folge der Soziali-
sierung hingestellt haben . Und dann wäre da » gesamte
wirklich arbeitende Volk m Deutschland dermaßen abge¬
schreckt worden , daß wettere Sozialisierungen aus Jahr-
zehnte hinaus unmöglich gemacht worden wären.

Sohlenmangel und Kohlennot sind ohne formelle So¬
zialisierung eingetreten , weil die Arbeiter , ohne auf die
Regierung zu warten , nach eigenem GustuS sozialisierten.
Die Sozialisierung sollte ihnen höhere Löhne und ge¬
ringere Arbeitszeit bringen ; als das betreffende Gesetz»
ausblieb , erzwangen sie höhere Löhne durch Erpreffer-
streiks , auch durch unmittelbare Gewalttaten und sorgten
gleichzeitig für beträchtliche Kürzung der Arbeitsstunden.
Dadurch blieb Deutschland in den schlimmsten Stunden
ohne genügende Kohlen . Die Fabriken mußten zum Teil
schließen , in den großen Städten ging die elektrische Kraft
aus , auch die Gasanstalten hörten zu arbeiten auf . Wäre
allerdings die gesetzliche Sozialisierung noch zu all dem
Elend hinzugekommen , dann läge Deutschland als ein
einziger Schutt - und Trümmerhaufen da.

Wohin wir dank der Haltung großer Jndustriearbetter-
maffen treiben , weiß jetzt jeder . Im Ausland ist das
Vertrauen in unsere Arbeitskraft und Leistungsfähigkeit
vollkommen geschwunden ; die Mark gilt nur noch den
6 . und 7 . Teil ihres Friedenswertes . Und Herr Ebert
hat heute noch mehr recht al » zu Anfang des Jahres;
zu sozialisieren ist nichts mehr da . Fabrik auf Fabrik
sperrt ihre Tore ; die Erträgniffe sind , trotz der unge¬
heuer gesteigerten Verkaufspreise , allenthalben gewaltig
zurückgegangen . Wir können im AuSlande Waren und
Lebensmittel nur dann zu einigermaßen erträglichen
Preisen liefern , wenn wir den Auslandsmarkt behalten,
will sagen zurückzuerobern und der Auslandsmarkt läßt
stch äuf die Dauer nur dann halten , wenn wir nicht ge¬
zwungen sind zu Spott - und Bankrottpreisen zu expor¬
tieren , dies ist aber jetzt, infolge des unerhörten Valuta¬
sturzes , der Fall . Wir vergeuden unser letztes bißchen
Arbeitskraft zugunsten auswärtiger Schieber und Millionäre
statt sie zusammenzufasien und zur Wtederaufrichtung der
inneren Wirtschaft zu gebrauchen . Wenn heute jeder
Hand anlegte , wenn in Deutschland die Arbeitspflicht
verkündet , der Willkürstreik verboten würde , dann wäre
noch in letzter Stunde , eine Gesundung möglich . Soziali-
sterungSträume aber find für die nächsten Jahrzehnten
ausgeträumt . Denn Sozialisierung bedeutet jetzt , wie die
Dinge liegen , für uns alle den Hungertod.

WWt Uebnßcht.
Das Cocb am Rhein.

Legen da» Zcviebettum im bereirten gebiet.
Der Parlamentarische Beirat beim RrichSkommissar

für das besetzte Gebiet hat in der letzte» Sitzung in Kob¬
lenz einstimmig folgenden Beschluß gefaßt:

„Der parlamentarische Beirat des ReichskommiffarS
für die besetzten rheinischen . Gebiete fordert die schleu¬
nige Wiederaufnahme der Zollgrenze im Westen . Die
besetzten Gebiete werden überschwemmt mit Waren , die
zum größten Teil nicht lebensnotwendig oder reine
Luxusartikel sind . Die wahllose Einfuhr verschlechtert
unsern Geldstaad und bringt dem nationalen und in¬
ternationalen Schiebertum märchenhafte Gewinne ein.
Die deutschen Behörden sind gegen viele unerhörte
Wucherfälle machtlos , weil die ausländischen Händler
und ihre Waren vor der Ratifikation de» Friedens

nicht durch deutsche Gerichte zu fassen sind . Die Folge
dieser Zustände ist eine wilde Preissteigerung , die in
den minderbemittelten Maffen der rheinischen Bevöl¬
kerung eine rasch zunehmende Gärung erzeugt.

Der aus allen Parteien zusammengesetzte Parla¬
mentarische Beirat hält e» für seine Pflicht , nicht nur
die deutsche Reichsregierung , sondern auch die alliierten
und affoziierteu Regierungen auf die wirtschaftlichen
und politischen Gefahren dieser Verhältniffe aufmerksam
zu machen . Schnelle Ratifikation des Friedens , feste
Zollschranken an der westlichen Reichsgrenze und eine
nach den Bedürfnissen Deutschlands geregelte Einfuhr
sind notwendig , wenn die aufreizenden Gegensätze zwi¬
schen raffiniertestem Luxus und bitterster Not nicht in
kurzer Zeit zu einer Katastrophe führen sollen ."

kntrebSOIgung fiir da* besetzte
Gebiet.

* Ueber die Verzögerung der Begleichung von Re-
quisttionSforderungen , von Entschädigungen für Einqua-
tierungeu usw . ließ heute die Reichsregierung in der
Nationalversammlung durch den Geheimrat Förster
folgende Erklärung abgeben r

„Die Klagen von Gemeinden auS dem besetzten Ge¬
biet über Nichtzahlung oder Verzögerungen von Zah¬
lungen für Kriegsleistungen sind ' hauptsächlich darin
begründet , daß die DesetznugSmtchte bisher die Durch,
fühcung des Gesetzes vom 8. März 1819 über die
Vergütung von Leistungen für die feindlichen Heere
im besetzten Reichsgebiet nicht zugelaffea habt « . Durch
Verhandlungen ist erreicht worden , daß die »«»lischt«
««d amrrikanischtn Militärbefehlshaber jetzt die Fest-
stellung der Vergütungen grjkitrn, sodaß nach Ab-
schluß deS FeststellungSverfahrenS der Auszahlung
nichts im Wege steht . Die Franzose « dagegen haben
ihren Standpunkt «och nicht aufgegebrn . Deshalb
sind von der wegen Ausführung des Rheinlandab,
kommen » nach Versailles entsandten deutschen Kom¬
mission eingehend Verhandlungen geführt worden , die
daS Ergebnis gehabt haben , daß die »lliierir « ein
im Benehmen mit dem ReichSkommiffar zu erlaffendeS
Reglement in Aussicht gestellt haben , um die Frage
für daS ganze Gebiet einheitlich zu regeln . Inzwischen
hat der Reichsminister der Finanzen den Landesre¬
gierungen reichliche Mittel zur Zahl «« » von Bar-
fchüffe« zur Verfügung 'gestellt . So sind für das
linksrheinische preußische Gebiet seit März ISIS zu¬
sammen »10 Millionen , für Hesse« im Mai fünf
Millionen , für die bayerische Pfalz im September zehn
Millionen bezahlt worden . Sache der Gemeinde » wird
eS fein , begründete Anträge an ihre Landesregierung
zu stellen , damit diese dann deren Mittel vom Reichs-
Minister der Finanzen anfordert ."

Neubildung der Reklwegierung
* Kertt » , 8 . Okt . Auf Vorschlag des Reichskanzlers

berief der Reichspräsident auf Grund des Artikes 53 der
Verfaffung den Reichsminister a . D . Schiffer zum Reichs¬
minister der Justiz , den Oberbürgermeister Koch zum
ReichSminister des Innern und betraute Schiffer zugleich
mit der Vertretung des Reichskanzlers . Die Besetzung
des neu zu bildenden Ministeriums für den Wiederaus-
bau erfolgt voraussichtlich in den allernächsten Tagen.
Minister Dr . David wird der RetchSregierung als
Minister ohne Portefeuille angehören.

Rsmmimirtircbe Hutteir»ng rum Dflrgerkrieg.
* KerU « , 3 . Okt . Bei den Straßcnansammlungen,

die sich heute nach Auflösung der Arbeiterversammlung
bildeten , wurde ein vom Kommunistischen Kommitee zur
Förderung der Diktatur des Proletariats herauSgegebeneS
Blatt vertrieben , worin die Arbeiterschaft auf die Barri¬
kaden gerufen und zum Bürgerkrieg aufgefordcrt wird.
ES wird dadurch bewiesen , daß eS sich bei der jetzigen
Streikbewegung nur um eine Maskierung der kommu¬
nistischen Ziele handelt.

friede und forucbreitende Rurhungerun» I
* Hia » , 27 . Sept . Man schreibt dem „Nieuwe Rot-

terdamschen Courant " : Der FriedenSvertrag von Ver-
sailleS bestimmt , daß Deutschland 140 000 Milchkühe ab¬
liefern muß . Frankreich findet keinen Anlaß , auf diese
Bestimmungen zu verzichten . Die deutsche Regierung
hrerseitS erklärt sich bereit , alle Bestimmungen deS Frie¬

densvertrages loyal auszuführen , und hält stch für ver-
iflichtet , auch dieser FriedenSbedtngung , wenn auch unter
Protest , nachzukommen . WaS dies bedeutet , kann sich erst
n diesem Winter zeigen , wlnn die Kinder und Kranken

in den Vtädte« ganz ohne Milch bleiben werden. Ver-
chiedene amerikanische und englische Vereinigungen haben

eine Aktion eingeleüet um die Folgen der Hungerblokade
wenigstens für die kranken und schwachen Kinder in
Deutschland zu mildern , und führten zu diesem Zweck
große Mengen Lebensmitteln , besonders kondensierte Milch,
ein . Die Ergebnis dieser Aktion , die in Deutschland be¬
greiflicherweise gewürdigt werden , drohen durch daS Fest¬

halten Frankreichs an der Forderung nach Auslieferung
)er 140 000 Milchkühe in Frage gestellt zu werden . Es
werden vor allem wieder deutsche Stadtkinder sein , die
das entgelten müssen . Nach dem Elend von vier Kriegs-
Wintern gehen sie jetzt einem Winter entgegen , der die
vier früheren an Entbehrungen und Elend noch zu über¬
treffen droht.

Ru» dem besetzten Lebieie
* Mai «?, 4. Okt. Nach der Presse des nichtbesetzten

Deutschlands sollen in Saarbrücken zwischen der Zivilbe¬
völkerung und den Besatzungstruppen blutige Zusammen-
töße ereignet haben . Kein Ereignis dieser Art hat sich

jemals zugetragrn . Einige Fälle persönlicher Streitig¬

keiten ohne Tragweite , wie sie stch in allen Garnison-
städten ereignen, sind von gewissen Blättern in einem
ganz tendenziösen Sinne verkehrt worden. Die Bezieh,
ungen zwischen der Truppe und der Zivilbevölkerung sind
dauernd ausgezeichnet.

Jtalieniecbe Arbeiter für das
Rubrgebiet.

* Wie aus Mattareb gemeldet wird , beabsichtigt die
italienische Regierung , an Deutschland mit dem Vorschlag
heranzutreten , daß sie 80,000 Arbeiter für das Ruhr,
gebiet zur Verfügung stellt , wofür stch Deutschland ver-
pflichtet , 50 °/o der von diesen Arbeitern geförderten Kohle
an Italien abzuliefern . Nur auf diesem Wege wird cs
der italienischen Regierung möglich sein, über den näch.
sten Winter hinwegzukommen , ohne einen großen Teil
ihrer industriellen Werke zu schließen.

Italien raitifiziert durch königliche» Dekret.
* Pari » , 5. Okt . Nach dem „Echo de Paris " wurde

die französische Regierung auf in Rom unternommene
Schritte hin informiert , daß die italienische Regierung
beschlossen habe , die Ratifikation des Friedensvertragcs
auf dem Wege eines königlichen Dekrets zu vollziehen.

Wie »ftH vermischte Nachrichten.
CA Gllvtlle , 6 . Okt . In unserer heutigen Ausgabe

beginnen wir mit einer spannenden Novelle , betitelt:
„Gi « Ghre « m « rt " Der Titel der Novelle bürgt für
eine gute intereffante Schriststellerarbeit und führt uns
durch ein Leben , das reich an aufrichtiger wahrer Liebe
sprudelt und unS Lharakter vor Augen führt , die ihren
Willen durchzusetzen vermögen . Am Ende der Novelle
siegt die Liebe in ihrer ganzen Urkraft.

< GU » tU «, 5 . Oktober . Der O k t o b e r ist für
daS ganze Wirtschaftsleben , besonders jetzt, von erhöhter
Bedeutung . In diesem Monat beginnt nicht allein schon
mit dem Rotherbst die Weinlese , auch die Obsternte ist
in vollem Gange , die Kartoffelernte und vieles andere
mehr . Der Oktober , der unS in diesem Jahr vorerst
allerdings noch recht garstiges Wetter brachte , soll vom
September auch noch manche schöne Tage bringen , die
wir unter dem Namen . Nachsommer dankbar ehren ; die
schönen Tage sollen allerdings diesmal nach dem Hun¬
dertjährigen Kalender erst Ende des Monats eintreten.
Im Oktober sind die Reife häufiger , weshalb der Ok-
tober auch Reisemonat genannt wir .d Die Zugvögel be-
ginnen im Oktober schon teilweise ihre Wanderung , und
zwar sehr oft alS etne der ersten Arten , die wilden Gänse.
Dies wird vom Landmann auf baldigen Eintritt des
Winters gedeutet . — Die Bauernregeln sagen vom Ok¬
tober : Bringt Oktober Frost und Wind , — Wird der
Januar gclind . — Oktoberhimmel voller Sterne , — Hat
warme Oefen gerne . — So die Blätter abfallen bei
Zeit , — Bringts auf Jahr viel Fruchtbarkeit , — (weil
das zeitige Abfallen mit einem Zeichen der Holzreife und
diese eine Hauptbedingung der künftigen Frucht ist, des¬
halb auch) Hält der Baum die Blätter lang , — Macht
ein später Winter lang . — Ist die Krähe nicht mehr
weit , — Wirb ' S zum Gäen hohe Zeit . — Gieß St.
Gallus wie ein Faß , — Wird der nächste Sommer naß.
— Am Ursula mutz das Kraut herein , — Sonst schneien
JudaS und Simon darein . — Ist Oktober kalt , —
Macht er fürs nächste Jahr dem Raupenfraß halt . —
Auf St . Gallus (16 .) , - Bleibt die Kuh im Stall . -
Wandert die Feldmaus nach dem Hau », — Bleibt der
Frost nicht lange aus.

----- GttvtU », k. Okt . Der Handwerker von
heute.  Man schreibt au » Bochum : Handwerk har
immer einen goldenen Boden gehabt , heute aber wird es
von vielen erst schätzen gelernt , denn es ernährt seinen
Mann und bietet eine sichere Zukunft , wie sie die Stu¬
dierten oder gar die Staatsmänner vor stch sehen . Es
überrascht daher nicht , wenn ein Offizier , der als Haupt¬
mann vor dem Feinde stand , stch zum Tischler ausbilden
lasten will und bereit ist, drei Lehrjahre durchzumachen.
ES ist heute nicht mehr alltäglich , wenn die Meister,
namentlich in den Kleinstädten , falls sie einen Lehrling
uchen, sich ein angejahrter Kriegsteilnehmer sogar mit
>em E . K. I einfindet und höflichst bittet , ihn anzuneh-

men , da er seine Studien unterbrechen mußte und jetzt
nicht die Möglichkeit habe , sie fortzusetzen und auch nicht
ortsetzen wolle , da ihm das Ergebnis deS StudierenS
wetfelhaft erscheint . Und so ist eS kein Etnzelfall , wenn
>cute an einem Bäckerladen eines nahen Städtchens bei

Bochum geschrieben steht : „ Feinbäckerei — Inh . » Dr.
rer pol . A ." Dieser Brot » und Kuchenbäcker mit dem
Doktortitel hat daS beffere Teil erwählt . Als sein Vater
iarb , stand er vor der Frage , ob er stch wirklich der Po-
itik, die heute so unfruchtbar ist, zuwenden sollte , oder
über dem Teichtrog , und er entschied sich zu letzterem.

(Denn daS Handwerk ernährt feiner Mann und hat gol-
jenen Boden . Viele zweifeln noch immer an dem Wahr-
heitSsatz : „ Arbeit hat goldenen Boden ." Und warum?
Weil sie stch eben von dem Wort „Golden " eine falsche
Vorstellung machen . Goldenen Boden im Handwerk heißt
oviel zu erringen , daß man ein standesgemäßes Leben
ühren kann mit sich und den Seinigen und mit dem
ufrieden ist, was durch unermüdliche intensive ehrliche

Arbeit errungen wird . Augenblicklich herrscht bei vielen
Menschen die Ansicht , daß man mit „ehrlicher Arbeit
nicht mehr durchkommen könnte . Ganz abstreiten wollen
wir das nicht , weil diese Ansicht durch den Wucher
und durch den Schleichhandel in die Menschenseele em-
gedrungen ist. Der Tag aber liegt nicht mehr allzufern,
wo dem gemeinen aller gemeinsten Werke die Wurzel
faulen wird . Geldsucht hat nie gute Früchte gezeittat,
hat aber schon Tausende von Menschenseelen nachweislich
in das größte Elend gestürzt . Die Red .)

O Gltville , 8. Okt . Die Verwaltung des hiesigen
Postamts hat Herr Postsekretär D t st l e r übernommen-



* Eltville, 6. Okt. (Was die Frauen wer»
den können .) Mit Ausnahme der Richter alles.
Wenn es auch nicht ausdrücklich in den einzelnen Fällen
ausgesprochen ist, so besteht doch kein tatsächliches Hin»
derniS. ES gibt„Stadträtinnen", kann also auch„Bür»
germeisterinnen" geben, eS gibt weibliche„Referendare",
so daß auch kein Hemmnis für einen weiblichen„Rechts¬anwalt" besteht.

CA Eltville, 6. Okt. Sehr stark besucht und ganz
besonders von jüngeren Generationen war die gestern von
der „ZentrumSpartei" einberufene Versammlung. Die
jüngeren Generationen haben in diesem Weltkrieg umge
lernt, daS beweist klar und deutlich die gestrige Versamm¬
lung. Sie wollen teilnehmen an dem Wiederaufbau der
wirtschaftlichen Verhältnisse Deutschlands und das ist der
erste Lichtstrahl, der uns erkennen läßt, daß das Schicksal
uns nicht als verloren gibt. Herr Abt begrüßte die Er
schienenen und teilt mit, daß Herr Dr.Heß infolge der schlech-
ten Verbindung absagen ließ. In liebenswürdiger Weise habe
sich Herr Prof. Dr. Wedewrr aus Wiesbaden bereit ge
fanden, an Stelle des Herrn Dr. Heß zu sprechen. So¬
dann wird dem Herrn Weingutsbesitzer Haenlein,
Vorsitzender der ZentrumS-Partet des I Nass. Wahlkreises,
in Hochheim das Wort erteilt. — Herr Haenlein
sprach in einstündiger Rede über die heutigen Verhält»
nisie. insbesondere Kommunal» und Kreistagswahlen und
über die Ziele des Zentrums und Stellungnahme des¬
selben zu den Wahlen. Seine Rede wurde oft mit Zu»
sttmmungSrufen unterbrochen und am Ende mit sehr
grobem Beifall ausgenommen. Herr Abt dankt dem
Redner für seine großzügigen und vorzüglichen AuS»
führungen und bemerkt, daß eine kurze Pause eintrete, in wel¬
cher Listen herumgehcn werden, damit sich jeder einzeichnm
kann.Zu Punkt3 der Tagesordnung berichtet Herr Abt, daß
die Kandidatenliste zur Stadtverordnetenwahl erst noch
aufgestellt werden muß und bittet er daher die Zentrums-
Mitglieder, ihre Wünsche in bezug auf die Kandidaten bei
dem Vorstand schriftlich einreichen zu wollen, da eS heute
zu weit führen würde, in eine Diskussion einzutreten, die
Zeit sei auch etwas vorgeschritten und der Saal wäre für
den heutigen Abend bereits anderweitig vergeben. Diesem
Vorschlag wird zugestimmt. Sodann wird dem zweiten
Redner Herrn Profeflor Dr. Wed e wer da» Wort
erteilt, der in Verhinderung deS Herrn Dr. Heß spricht.
Mit humorvollen einleitenden Worten ging der Redner
auf das Thema„Schulfrage und Christliche Weltanschau»
ung" über. Zn sehr trefflichen Worten und Ausführungen
macht er darauf aufmerksam, wie wichtig eS fei, heute
mehr wie früher für die christliche Schule einzutreten.
Wiederholt wird die Rede mit Zustimmungsrufen und
Bravo unterbrochen und am Schluffe wird dem Redner
ein reicher Beifall gespendet. Sodann erteilt der Vor»
sitzende dem Herrn StadtpsarrerS chi l o das Wort.
Von diesem wird die Schulfrage nochmals erörtert und
er schließt sich den Ausführungen des Herrn Vorredners
voll und ganz an. Sodann wird von dem Herrn Vor¬
sitzenden den Erschienenen nochmals der Dank ausgesprochen,
für die zahlreiche Beteiligung an der heutigen Versamm¬
lung und für die Aufmerksamkeit, welche den Herren
Rednern geschenkt worden ist. Die Versammlung wird
von dem Vorsitzenden Herrn Abt mit einem dreifachen Hoch
auf die ZentrumSpartei geschloffen.

i * Eltville, 5. Okt. Die Besetzung der nebenamt¬
lichen KretSschultnspektoren durch Fachleute unterbleibt,
wie die Wiesbadener Regierung. Abteilung für Kirchen-
und Schulwesen, mitteilt, bis auf weiteres für den in
Betracht kommenden Teil unseres Bezirkes, da die fran¬
zösische BesatzungSbehörde die Ausführung des diesbezüg¬
lichen Ministererlasses vom 30. Mat d. IS . untersagt hat.

CA Eltville, 6. Okt. Saure Wochen, frohe Fest«,
Seid willkommen, all ihr Gäste. DaS war der Ruf der
„Turngemeinde" am gestrigen Abend nach dem großen
Saale des „Deutschen Hauses". Schwer liegt die Ver-
gangenheit hinter uns und so langsam erhebt sich aus
diesem ChaoS der Vergangenheit der Schleier zu einem
neuen wirkenden Leben. Es soll wieder erstehen die alte
Kraft des Turnens, die Stätte der Disziplin und Zucht,
die Stätte der Erziehung und daS mit vollem Recht.
Festlich geschmückt strahlte der Saal und entzückte die
Augen der Anwesenden. Inmitten der Versammlung saß
ein alter Turner, Herr Jean I f sl a n d sen., dem zu
Ehren die eigentliche Feier stattfand. Schon von dem
jugendlichen Aller an mit Leib und Seele Turner blieb
er treu bis zum heutigen Tage und seine Treue belohnte
man ihm, in dem er zum Ehrenvorsitzenden der „Turn-
gemeinde" ernannt wurde. Mit dem Eröffnungsmarsch
„Frisch auf" wurde die Feier eingeleitet. Hieraus hielt
der1. Vorsitzende, Herr Peter F t eschn e r II. ein«von

Heute Vormittag verschied sankt, nach, kurzem schweren
Leiden, unser lieber Vater und Grossvater , der

Garnison -Verw .-Oberlnspektor a. I) , Bitter p. p.

Heinrich HorchKer
im fast vollendetem 85 . Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Itouise Horchler ,
Maria Samwely geb. Horchler,
Anna Horchler ,
Anneliese Samuely.

Eltville,  den 4. Oktober 1919.
Dio Trauerfeier findet am Mittwoch , den 8. Oktober um 11 Ulii

vormittags im Sterbehause , Wörthatrass « 06, statt ; die Beerdigung nach-
mittags um */*4 Uhr auf dem Südfriedhof in Wiesbaden.

turnerischem Geiste durchwehte Ansprache. Darauf folgte
ein Musikstück. Nunmehr trug der Gymnasiast Herr Jos.
Kop p. Sohn des Herrn Aug. Kopp II. den für diesen
Abend geeigneten Prolog vor. Der junge Gymnasiast sprach
mit außergewöhnlich markanter Betonung, schöner Aussprache
und zeigte sichere» Auftreten. Er erntete für seine exakte
Vortragsweise den wohlverdienten Beifall. Nunmehr folg¬
ten einige turnerische Aufführungen, die sämtlich grobe
Anerkennung fanden. Nach der Jubel-Ouverlure von
Kintzel fand nun die Ueberreichung deS Ehren-DiplomS
durch Herrn RektorKl eema n n statt. Sichtlich ge-
rührt dankte Herr Jffland für die ihm zuteil gewordene
Ehrung. Nach einigen turnerischen Hebungen und einem
Musikstück wurde der offizielle Teil geschlossen. Diesem
folgte noch ein Tanzkränzchen. das bis nach Mitternachtanhielt.

+ « IhtiJU, 6. Okt. Herr Dr. Wel t tz kaufte die
an der Erbacherchauffee und Ecke der Ringstraße gelegene
Villa des Herrn Direktor Mayer  zu unbekanntem
Preise.

dl Eltville, 6. Okt. Man bittet uns um Aufnahme
folgender Zeilen: Anläßlich der bevorstehenden Stadt¬
verordnetenwahlen werden die katholischen Männer und
Frauen dahin belehrt, in den Gemeinden mit überwie¬
gend katholischer Bevölkerung eine Mehrheit zu schaffen,
die zu gegebener Zeit den Sturm auf die Simultan-
schule aus Prinzip ausführen werden. Für die Eltviller
Stadtverordnetenwahlen ist diese Schulfrage ebenfalls
von eminenter Bedeutung. Wenn die Eltviller Volks-
schule auch keine hundert evangelische Kinder zählt, so ist
nach den Ausführungen der Redner in der gestrigen Ver-
sammlung der ZentrumSpartei anzunehmen, daß auch in
Eltville ganz bald der Versuch gemacht wird, den simul
tanen Charakter der Volksschule zu durchbrechen. Da
gilt eS, Männer in die Stadtverordnetenversammlungzu
wählen. dieihreKinderauch wirklich in die
Volksschule schicken  und nicht nur ein prinzi¬
pielles Interesse an der Volksschule haben.

--- Eltville, 4. Okt. (Zulassung von  Flug»
Postsendungen .) Von jetzt an können zur Be¬
förderung auf dem Betriebe befindlichen oder noch einzu¬
richtenden Flugstrecken versuchsweise Flugpostsendungen
bei allen Reichspostanstalten angenommen werden. Zur
Flugbrförderung sind zugclaffen: gewöhnliche und ein-
geschriebene Postkarten und Briefe, sowie Pakete und
Zntungen. Gebühren. Außer der gewöhnlichen Postge¬
bühr ist zu entrichten: für Postkarten: eine Flugaebühr
von 10 Pfg., für Briefe: ein Fluggebühr von

bis 20 g 10 Pfg.
über 20—50 g 40 „

„ 50- 100g 80 ..
„ 100—350g 120 „

Wenn Eilbestellung gewünscht wird, wird die ge»
wöhnliche Eilbcstellgebübr dafür besonders erhoben.
Flugpostpakete. Gebühren wie für ein dringendes Paket,
außerdem ist eine Fluggebühr von5 Mk. für jedes an»
gefangene Kilogramm zu entrichten. Meistgewicht 20 kg'
größte Ausdehnung 60 cm in jeder Richtung. Frei-
machungSzwang. Zur Entrichtung sämtlicher Gebühren
sindbiSzur  Herausgabe besonderer Flugpostmarken die
gewöhn ichen Freimarken zu verwenden. Flugpostzeitungen.
Die Zeitungsverleger können für die von ihnen der Post
überwiesenen Zeitungen die Flugbeförderung auf den
eingerichteten Flugpoststrecken beantragen. Auch dem
ZettungSbezieher steht ein solches Recht zu. Für die
Flugbeförderung wird außer dem gewöhnlichen Bezugs¬
preis eine besondere Fluggebühr erhoben, die sich nach
dem JahreSgewicht der bestellten Zeitung richtet und bei
den Postanstalten erfragt werden kann.
. *JPf 1w *,**, *> Sept. Im letzten Voranschlag
der «-ladtvrrwaltung sind nicht weniger als 360 000 Mk.

Einnahme-Soll für öffentliche Lustbarkeiten eingesetzt,
die in der Hauptsache aus Tanzmusiken und Bällen ent¬
richtet werden dürften.
ic i* §le « mde » g , z . Okt . Bei der Versteigerung desErtrage, der Obstbäume an der Staatsstraße von
Schweppenhausen nach Strowberg wurden für je zwei
Bäume„Trterische Weinäpfel" (Keltrrobst) 450—500 M.
erlöst. Früher stellte sich der Preis auf 2 bis 3 Mark.
Der Zentner stellt sich diesmal auf 50 Mk. und darüber.

* Wächst hier guter Wein? Eine intereflante
Unterhaltung trug sich, wie dem„SimplizissimuS" ge»
chneben wird, unlängst auf der Strecke Wiesbaden bis

2?^ HEen in RüdeSheim. In meinem
Abteil sitzt ei» älterer Herr, der sich aus dem Fenster
lehnt und den Schaffner fragt: „Sie Schaffner, wächst
hier ein guter Wein?" - „Ja, hier wächst ein guter
Wem. - In AßmannShausen dasselbe Spiel: „Sie

Zu vermieten:
Groß, schönes möbl. Zimmer
in gutem Hause. (7450

Näheres in b Exprd . d. Bl-

Kaufe gebrauchte, leere

ölumsnlöpfg,
auf Wunsch werden diese abge¬
holt.
7430] Gärtnerei

B . Bnry 9 Nachf.

Herren,
welche geneigt sind, einem
demnächst zu gründenden

Ruderklub
beizutreten, werden um
Adreflenangabe an die Exp.
dr. Bl. unter B . H.
erbeten. [74S0

Schaffner, wächst hier ein Wein?" - „Ja hier wächst
auch ein guter Wein." — Als sich die Frage in Lorch
wiederholte, wurde der Schaffner bereits ungeduldig:
„Zum Donnerwetter, hier wächst überall guter Wein."
Aber in Lorchhausen, ertönte die Frage wieder! „Wissen
Sre. Sie können mich gern haben mit Ihrer Fragerei l"
Darauf große Aufregung. Ein Wort gibt da» andere.
Zum Schluß erscheint, durch den Fahrgast verlangt, der
Stationsvorstand. Der läßt sich den Fall vortragen und
fällt Dann lakonisch sein Urteil: „Wissen Sie, mich hat-
ten Sie schon in AßmannShausen gern haben können.
Verantwortlicher Schriftleiter: Al wt n B oege, Eltville

Bekanntmachung.
Die Kohlenlage veranlaßt uns, unsere Abnehmer

darauf aufmerksam zu machen, daß die Benützung
der Heiz-, Koch.Apparate und Bügeleisen, sowie der
gewerblichen Motoren während der Lichtzeit unter¬
sagt ist.

Rheingau Elettricitätswerle
Aktien-Grsellschast,

7454)

lflobiliarflmtglfleriuifl.
Am Donnerstag, den9. Oktober,

dsrNittagS 11 Uhr,
kommen im Gasthaus„Liefenthal". bei Nendorf(Halte-
stelle der Kleinbahn Eltville—Schlangenbad) öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung zur Versteigerung:

1 Anzahl vollständige Letten, 2 Kanapees,
Schränke, Tische, Stühle, Haus- und Küchen¬
geräte, Porzellan, Glassachen und dergl. mehr;
ferner: 2 Stückfässer, 2 Halbstückfäffer, ver¬
schiedene kleine Fässer und sonstige Gerätschaften.

Besichtigung vor Beginn.
Näheres bei dem Bevollmächtigten:
Bh . Mohr , Eltvillea. Rh.,

7433] _Fernsprecher 101, Schwalbacherstr. Rr. 36.

Ta$$-Umtci(jeriing.
Dienstag, den 14. Okt..

II Uhr vBrmittags,
lassen wir in unserem Hofe , K,tte »mühlo " bei Ettvi »»,
teil» einmal gekrauchte und frisch geleert«
Nässera!»:
8 StiickMr, 32 HolWcksllffer(6
oval), die. Oxhost mit Ohmsiisscr,
18 Lagkrsteinr für Doppelstück

öffentlich, meistbietend, gegen Bar versteigern.
Besichtigung am Bersteigerungstag.

7457) Schmidt& Kett.

Landhaus
mit größerem Garten und eventl. kleiner Stallung gegen Bar¬
zahlung zu kaufen gesucht. (7458

Offerten unter T . H . 70 an die Exped. bs. Bl . erbeten.

GtüMilher Klllsietmltemcht,
hauptsächlich für Anfänger , erteilt im Hause. (7459

Näheres in der Epped. dr . Bl.

kill gutes Rezept
zur Herstellung eines vorzüglich schmeckenden

Hansgeträuks
ist folgendes:

Man nehme zu 150 Liter 40—80 Pfund Acpsel oder
Birnen , 1 Flasche Mostansatz mit Heldelbeerzusatz und

mit Süßstoff, 3—4 Pfund Zucker, 40 g. Preßhefe.
— Genaue Anweisung liegt den Flaschen bei. —

Ein Versuch überzeugt. Glänzende Anerkennungen.
Auf 's Kunstmostansatz mit Heidelbeerzusatz und mit

Süßstoff kostet die Flasche zu 100 Liter Mk . 17 . - .
Auf 's Kunstmostansatz mit Heidelbeerzusatz und mit

Süßstoff kostet die Flasche zu 50 Liter Mk . 8 .—.

Alleiniger Hersteller:

Kotiert
Wössingen, 23. August 1919.

Werter Herr Ruf!
Habe schon zweimal von Ihnen Kunstmostansatz bezogen

für mich und meinen Nachbar ; derselbe hat uns sehr gut
gefallen rc. Habe dieser Jahr wenig Obst, möchte er da¬
her mit Kunstmostansatz strecken. Senden Sie mir daher
so schnell als möglich wieder 3 Flaschen Hetdelbrer-Kunst-
mostansatz mit Süßstoff.
7329h) ge,. : Christine Schäfer.

Allsgeklimmte Hüllte
werden gekauft und gut
bejah» Gutenbergstr . 6 . Z



OeAanntmocüung.
Wir Bitten unsere Lieferanten, filmt

liche noch ausstehende FecdNUlige» sür
den verfloffenen Monat unter Beisüguug
der Bestellzettel uns unverzüglich einzn
reichen. Die Rechnungen sind ein für
allemal monatlich einzureichrn.

Rheingau Elektricitätswerke
AKtirn-Gesellschast 17408

Eltville.

Gesucht
jum sofortige» Antritt ein an selbstständiges Arbeiten Mwöhuter
und durchaus

zuverlässigerI. Küfer,
der dt» Kellerarbeiten und die Behandlung der Weine gründlich
»ersteht. [7461

Weingrißhandlung Jakob Mayer,
Frankfurta. M., Schuhmannstraße 34a

aller Art
werden umgearbeitet und »ngefertigt

Frau Anna Reinhardt,
74,6s Nikßrmalluf, Mühlstraße IS.

Ich kaufe sofort

deutsche Schäferhunde
grau, mit Stehohren, jedes AOer, ganze Würfe, sowie
Kagdhuud» mit und ohne Drefiur, zu höchst. Preisen.
Angebote mit Preis an Ma » Gnllich , Wte « dadrn.
Rheinit. 60. Karteg-nügt, komme inS Hau». [74,7

Suche für sofort

einige Leute
Kistensabrik

Heinrich Fuchs,
7432s Eltville.

NilhWuterrillit
in allen Fächern, Beausfichtigung
der häuslichen Schularbeiten
übernimmt 17452

Dr. Steintirger,
Realschuldtrektor a . D-,

Scharfensteiustraße 82
Ordl ältere»

Mädchen
w-Letwa» bürgl . kochen kann f.
kl. Haushalt sofort gesucht

Karl Petry,
Hofheim a . T -,

744üs Trief . 112.

Suche für sofort od. II.
Oktober ein wirklich ehrliche»,
sauberes u. fleißige» [7453

Mismichil.
FrauM. Reinhardt,

Weiuhandlung,
Mittrlheim. Hauptstraße 2.

Lehrmädchen
gesucht.

7375s

für Damenputz

Marg. Krebs,
Eltville,

Schwalbacherstr . 9.

fPRJCHT•

«aoM

kWKA|

Nicht der Preis
sagl , ob ein Mittel
billig ist, sondern

die Qualität.
Alle guten Eigen¬
schaften vereinigt
der Schuhputz

C
Erd

schwan , gelb, braun, rotbraun
Alle inhersteller :Werner ® Merfa, Main»

[7455

Jagdflinte»
«üchsflmte obre
Drilling, sowie

1Gcwehrschrank
zu kaufen gesucht [7439

Angebote erbitte unter „<£• F
184 , postlagernd, Hattenheima. «Hein-

Matz-
Corsetts

werden Ihnen aus Ihren Stoffen
aller Art angefertigt sowie ge¬
tragene gewaschen und repariert

L. Kühn,
Wiesbaden,

7405, Walramstr 18. U

Fahrplan vom5. Oktober 1919.
Frankfurt ( Main } - Mainz - Hastet,

(Mainz)- Wiesbaden —Nieder lahnst ein —Koblenz .

Stationen:

Frankfurt Hain Hbf. ab
Höchst (M.) Kontrollst . an
Höchst (M.) Kontrollst . ab
Sindlingen -Zeilsheim „
Hattersheim „
Eddersheim „
Flörsheim (Bad Weile .) „
Hochheim (Main) „
Mainz-Kastel an
Maina-Kastel ab
Biebrich Ost „
Wiesbaden an
Mainz Hbf. ab
Biebrich Ost „
Wiesbaden an
Wiesbaden ab
Biebrich West „
Schierstein „
Nieder-Walluf „
Eltville
Erbaeh (Bhcingan ) „
Hattenheim ,,
Oestrich-Winkel „
Geisenheim „
Büdesheim (Rh«in) an
Büdesheim (Bhein ) ab
Assmannshansen „
Lorch (Bhein) „
Lorchhausen „
Caub „
St. Goarshausen „
Kestert „
Camp „
Osterspai „
Branbach „
Oberlahnstein „
Nisderlahnstein an
Niederlahnstein ab
Csblenc Hbf. an

1107 1007 1118 1009 1011 1013 2021 1147 202» 1061 1156
3- 4 2—4 2- 4 2—4 2- 4 2—4 3- 4 2- 4 8- 4 2- 4 2- 4
WT WT WT W

6.28 7.20 8.25 11.31 1.10 4.21 6.40
5.43 6.48 7.40 10.46 12.25 3.36 5.56
5.63 6.51 7.55 10.56 12.35 3.46 6.05
6.59 6.57 8.01 11.02 12.41 # 3.62 6.11
6.05 7.03 8.08 11.08 12.47 3.58 6.17
6.12 7.10 8.15 11.15 12.54 , 4.05 6.24
6.19 7.17 8.22 11.22 1.02 4.12 6.31
6.28 7.27 8.32 11.32 1.12 4.22 6.41
6.35 7.35 8.40 11.40 1.20 . 4.30 6.49
6.36 7.37 8.42 11.42 1.22 4.32 6.51
6.46 7.47 8.52 11.5» 1.32 4.42 7.01
6.54 7.55 9.00 12.00 1.40 i 4.50 7.09

5.40 6.30 8.05 9.12 1.41 2.35 4.351 5.25
5.50 6.40 9.22 1.51 , 5.35
5.57 6.47 9.29 1.58 . 5.42
6.02 7.05 9.35 12.10 2.10 4.25 6.03 7.25
6.11 7.15 8.20 9.45 12.20 2.20 2.61 4.35 4.51 6.14 7.34
6.17 7.21 8.26 9.51 12.26 2.26 2.57 4.41 * 6.21 7.40
6.24 7.28 8.33 9.58 12.33 2.33 3.04 4.48 5.04 6.29 7.47
6.31 7.36 8.41 10.06 1241 2.41 3.11 4.56 5.11 6.87 7.65
6.37 7.42 8.47 10.12 12.47 2.47 3.17 5.02 5.17 6.43 8.02
6,43 7.48 8.53 10.18 12.53 2.53 3.23 5.08 5 23 6.50 8.09
6.50 7.55 9.00 10.25 1.01 3.01 3.30 5.15 r .S-c 6.58 8.17
6.58 8.03 9.08 10.33 1.10 3.10 3.38 5.23 5 c 7.08 8.26
7.05 8.10 9.15 10.40 1.17 3.17 3.45 5.30 5.45 7.15 8.33
7.10 8.14 10.44 1.21 3.22 3.48 . an 7.10
7.17 8.24 10.54 1.30 3.31 3.55 7.28
an 8.36 11.06 1.42 3.44 an 7.40

8.42 11.12 1.48 3.50 7.46
8.49 11.19 1.55 3.57 7.54
9.07 11.37 2.13 4.15 8.10
9.18 11.48 ».24 4.26 HS2 .
9.28 11.58 2.34 4.86 , 8.32
9.38 12.03 2.44 4.46 8.43
9.49 12.19 2.55 4.57 8.53 .
9.59 12.29 3.05 5.08 9.02 .

10.03 12.33 3.09 5.12 , 9.06
12.38

. . . 12.46 . . . . . . -

D-Z.
148
1- »
9 .51
9 .04
9 .19

9.44
9.47

loioi
1185
2- 4

10.15
10.25
10.31
10.38
10.46
10.52
10.58
11.05
11.18
11.20

Koblenz —Glieder lahnstein — Wiesbaden —Mainz —Frankfurt,
Stationen:

ab
an
ab

an
ah

an
ab
«

an
ab

an
ab

1122 1002 1130 1124 1004 2026
2—4 2- 4 2- 4 3- 4 2- 4 3—4
W W WT W T

-
540 9.40

-

5.46 9.47
5.54 9.55
6.04 10.05
6.14 10.16
6.23 10.24
6.38 10.37
6.54 10.64
7.02 11.01
7.09 11.08

5.67 7.26 7.26 11.21 12.08
6.04 7.33 7.33 11.28 12.15

4 5̂2 6.08 7.38 7.38 11.33 12.25
6.00 6.16 7.47 7.47 11.41 12.34
6.08 6.24 7.55 7.55 11.49 12.42
6.15 6.31 8.02 8.02 11.56 12.49
6.21 6.37 8.08 8.08 12.02 12.55
5.26 6.43 8.14 8.14 12.08 1.01
5.33 6.60 8.21 8.21 12.15 1.07
5.40 6.58 8.28 8.28 12.23 1.13
6.47 7.06 8.35 8.35 12.31 1.19
5.56 7.15 8.44 8.44 12.40
6.03 »51 . .
6.10 9.04 .
6.20 9.15 1.32
6.10 7.24 1.26
6.17 7.31 1.33
6.24 7.38 1.40 .
6.26 7.40 1.42 .
6.30 7.49 1.51 .
6.47 7.59 2.01 .
6.64 *.07
7.03 8.08 2.15 .
7.10 2.»1
7.15 8.16 2.26 .
7.25 8.24 2.36 .
8.40 9.39 . 3.51 .

Cohlenn Hbf.
Niederlahnstein
Niederlahnstein
Oberlahnstein
Branbach
Osterspai
Camp
Kestert
3t . Goarshansen
Caub
Lorchhausen
Lorch (Bhein)
Assmannshansen
Büdesheim (Bhein)
Büdesheim (Bhein)
Geisenheim
Oestrich-Winkel
Hattenheim
Erbaeh (Bbeingan)
Bit vl Ile
Nieder-Walluf
Schierstein
Biebrich West
Wiesbaden
Wiesbaden
Biebrich Ost
Main« Hbf.
Wiesbaden
Biebrich Ost
Mainz-Kastel
Mainz-Kastel
Hochheim (Main) „
Försh . (Bad Weilb .) „
Eddersheim „
Hattersheim „
Sindlingen -Zeilshelm „
Höchst (M.) Kontrollst . an
Höchst (M.) Kontrollst . ab
Frankfurt (Main) Hbf. an

W Nur Werktags . T Triebwagen . Die Züge, welche nieht tlglich oder nicht w&hrend der gannea Fahrplanzeit ver¬
kehren oder welche innerhalb der Fahrplanzeit nach verschiedenem Fahrplane verkehren sind fett umrahmt.

1008
2 - 4

11.25
11.33
11.45
11.50
11.59
12.09
12.19
12.29
12.44

100
1.07
1.14
1.28
1.35
1.40
1.48
1.56
2.03
2.09
2.15
2 .22

• 2.29
2.36
2.45

1008
2- 4

2.30
2.37
2.46
2.57
3.08
3.18
3.33
3.50
3.67
4.04
4.19
4.26
4.33
4.42
4.51
4.59
5.05
5.12
5.20
5.27
5.34
5.43

8.20
6.27
6.34
6.36
6.45
6.55
7.01
7.09
7.15
7.20
7.30
8.45

12028
3- 4
WT

4.19
4.26
4.33
4.43
4.51
4.59
5.05
5.12
5.20
5.27
5.34
5.43
6.26
6.33
6.44

12032
3- 4
WT

5.53
6.01
6.09
6.16
6.22
6.28
6.85
6.42
6.55

7.08

1010
2- 4

6.53
6.01
6.09
6.16
6.S2
6.28
6.35
6.42
6.51
7.00
7.11
7.18
7.28

1019
2- 4

6.40
6.48
7.00
7.06
7.14
7.24
7.34
7.43
7.67
8.13
8.20
8.26
8.40
8.47
8.54
9.04
9.14
9.21
9.27
9.34
9.41
9.48
9.57

10.06

10.40
10.51
10.63
11.02
11.12
11.23
11.29
11.36
11.44
11.49
11.59
1.14

Wiesbaden - langenschwalbach
2—4 2—4 2—4 2—4 2—4 2- 4 2- 4 2- 4 2- 4

*. 8 8 »• *
Wiesbadan ab 7.00 8.15 10.10 1.20 2.30 3.»0 4.43 6.10 8.13
Dotaheim „ 7.19 8 34 *10.31 1.39 2.52 3.39 1.01 «.29 9.03
Chausseehaus b. Wiesb . „ 7.38 848 10.46 1.53 3.06 3.53 5.15 6.48 1.18
Langenschwalbach an 8.10 925 11.24 2.32 3.42 6.51 7.20 9.57

Langenschwalbach —Wiesbaden

Langansshwalbaeh ab
Chnnsseehansb . Wiesb . „
Dotnheim „
Wiesbaden an

• Verkehrt bis auf Weiteres.

2—4 2—4 2- 4 2- 4 2- 4 2—4 2—4
8

8 06

S—4

4.49 6.14 8.12 2.00 6.57 9.«
5.25 6.60 8-49 2.37 7,?5 8.03 ».46 10.01
5.38 7.0» 9.01 2.51 7.47 8.14 9.01 10.15
5.56 7.21 ».18 3.OS 8.04 8.32 9.18 10.IS

Verkshrt bis tnf Weiteres ntoht . W Nur Werktags . 8 Nur Sonn- nnd Feiertags.

Kleinbahn Eltville-Schlangenbad.
Gültig ab 5. Oktober ISIS bis auf weiteres.

Hinfahrt.

Eltville (Staatbhf.) ab 3,1-650 1015 1250 315
Neudorf . „ 53S 703 1028 103 328
Rauenthal . . . , 707 1082 106 832
Schlangenbad . . an st 7*2 1047

Rückfahrt.
121 »47

Schlangenbad . . ab St ?*» 1108 128 415
Rauenthal . . . „ 7« 1123 143 480
Neudorf . . . . , £ £ 747 1127 147 434
Eltville (Staatabhf.) an £ 80o H40 200 447

51»
526
530
545

510
605
608
690

Fahrpost - Verbindung
Eltville ab 9.S0 vorm.

Kiedrich an 10.00 ,

Elt ei Ile - H iedeich.
Kiedrich ab 10.15
lltville an 10.45

vorm.
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